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(54) Hörhilfegerät mit Dichtungsmitteln

(57) Bei einem Hörhilfegerät (1) in Rahmenbauweise
soll akustisches Feedback auch bei einer geöffneten Bat-
terielade (3) vermieden werden. Hierzu sieht die Erfin-

dung eine um ein Rahmenbauteil (5) ringförmig umlau-
fende Dichtung (12) vor, die einen Spalt zwischen dem
Rahmenbauteil (5) und dem Gehäuse (2) akustisch ab-
dichtet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hörhilfegerät mit we-
nigstens einem Gehäuse, das einen Gehäuse-Innen-
raum einschließt, einem Mikrofon zur Aufnahme eines
akustischen Eingangssignal und Wandlung in ein elek-
trisches Eingangssignal, einer Signalverarbeitungsein-
heit zur Verarbeitung und frequenzabhängigen Verstär-
kung des elektrischen Eingangssignals und zum Erzeu-
gen eines elektrischen Ausgangssignals, einem Hörer
zur Wandlung des elektrischen Ausgangssignals in ein
akustisches Ausgangssignal, einer zum Öffnen oder
Schließen verstellbar mit dem Gehäuse verbundenen
Batterielade und ersten Dichtungsmitteln, die bei einer
geschlossenen Batterielade das Eindringen von Feuch-
tigkeit und/oder Wasser in die Batterielade und das Ge-
häuse verhindern.
[0002] Aus der Patentschrift DE 44 44 586 C1 ist eine
programmierbare Hörhilfe mit einem Hörgerätegehäuse
bekannt mit einer elektronischen Verstärkereinrichtung
im Signalpfad von einem Mikrofon zu einem Hörer, mit
einer zu öffnenden Batteriefachabdeckung sowie einem
Batteriefach zur Aufnahme einer Batterie für die elektri-
sche Energieversorgung und mit einem elektrischen Pro-
grammieranschluss, der mit der Verstärkereinrichtung in
elektrischer Leitungsverbindung steht, wobei Kontakte
der Verstärkereinrichtung den Programmieranschluss
bilden und ein Programmieradapter durch einen zwi-
schen der geöffneten Batteriefachabdeckung und dem
Hörgerätegehäuse gebildeten Spalt zur Signalübertra-
gung mit den Kontakten des Programmieranschlusses
kontaktierbar ist.
[0003] Aus der Offenlegungsschrift DE 10 2007 010
014 A1 ist ein Hörgeräte in Rahmenbauweise bekannt.
Dabei ist ein Rahmen vorgesehen, an dem die elektro-
technischen Komponenten des Hörgerätes befestigt
sind. Der Rahmen ist lösbar mit Gehäusebauteilen des
Hörgerätes verbindbar.
[0004] Aus der Offenlegungsschrift DE 199 03 090 A1
ist ein wasserdichtes Hörhilfegerät mit einem Gehäuse
bekannt, bei dem eine O-Ring-Dichtung das Eindringen
von Wasser zwischen einer Batterielade und dem Ge-
häuse verhindert.
[0005] Die Offenlegungsschrift DE 10 2009 017 843
A1 offenbart ein Gehäuse mit austauschbarem Batte-
riefach für eine Hörvorrichtung. Das Batteriefach kann
auch mit einem Programmierstecker oder einem Audio-
schuh versehen sein.
[0006] Aus der Offenlegungsschrift DE 10 2007 047
335 A1 ist weiterhin ein Hörgerät mit einem dreiteiligen
Gehäuse bekannt. In einem ersten Gehäuseteil ist eine
elektrische Energiequelle vorgesehen und in einem
zweiten Gehäuseteil elektronische Komponenten. Ein
dritter Gehäuseteil ist zur Übermittlung akustischer Reize
in ein Ohr eines Benutzers vorgesehen. Die Gehäuse-
teile sind lösbar und wasserdicht miteinander verbunden.
An dem ersten oder zweiten Gehäuseteil ist weiterhin ein
Bedienelement vorgesehen, welches flüssigkeitsdicht

auf der Außenseite angeordnet ist.
[0007] Beim Betrieb von Hörhilfegeräten stellt Feed-
back ein großes Problem dar. Feedback entsteht, wenn
durch den Hörer erzeugter und dem Gehör eines Benut-
zers zugeführter Schall zum Mikrofon des Hörhilfegerä-
tes gelangt. Dabei ist es unerheblich, welchen Weg der
Schall zwischen dem Hörer und dem Mikrofon nimmt. So
kann es sein, dass der Schall über akustische Undich-
tigkeiten des Hörhilfegeräte-Gehäuses das Mikrofon des
Hörhilfegerätes erreicht.
[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, aku-
stisches Feedback bei Hörhilfegeräten zu vermeiden.
[0009] Diese Aufgabe wird bei einem Hörhilfegerät mit
wenigstens einem Gehäuse, das einen Gehäuse-Innen-
raum einschließt, einem Mikrofon zur Aufnahme eines
akustischen Eingangssignal und Wandlung in ein elek-
trisches Eingangssignal, einer Signalverarbeitungsein-
heit zur Verarbeitung und frequenzabhängigen Verstär-
kung des elektrischen Eingangssignals und zum Erzeu-
gen eines elektrischen Ausgangssignals, einem Hörer
zur Wandlung des elektrischen Ausgangssignals in ein
akustisches Ausgangssignal, einer zum Öffnen oder
Schließen verstellbar mit dem Gehäuse verbundenen
Batterielade und ersten Dichtungsmitteln, die bei einer
geschlossenen Batterielade das Eindringen von Feuch-
tigkeit und/oder Wasser in die Batterielade und das Ge-
häuse verhindern, dadurch gelöst, dass zweite Dich-
tungsmittel vorhanden sind, die wenigstens einen Teil
des Gehäuse-Innenraums gegenüber einem das Hörhil-
fegerät (1) umgebenden Außenraum akustisch abdich-
ten.
[0010] Das Hörhilfegerät gemäß der Erfindung um-
fasst zur Schallaufnahme wenigstens ein Mikrofon.
Selbstverständlich können jedoch auch mehrere Mikro-
fone zur Bildung eines Richtmikrofon-Systems vorhan-
den sein. Feedback bei Hörhilfegeräten entsteht in der
Regel dann, wenn der vom Hörer erzeugte Schall über
die Schalleinlassöffnung bzw. die Schalleinlassöffnun-
gen in dem Gehäuse des Hörhilfegerätes zu dem Mikro-
fon bzw. den Mikrofonen gelangt. Häufig sind bei der
Entstehung von Feedback jedoch auch die Signalanteile
nicht zu vernachlässigen, die durch das Hörhilfegeräte-
Gehäuse zu einem Mikrofon übertragen werden. Bei ei-
nem wasserdicht ausgebildeten Hörhilfegerät verhin-
dern in der Regel die im Bereich der Batterielade ange-
ordneten Dichtungsmittel, die bei geschlossener Batte-
rielade das Eindringen von Feuchtigkeit und/oder Was-
ser in das Hörhilfegerät verhindern, dass von dem Hörer
erzeugter Schall durch die Batterielade nach außen
dringt und so über den das Hörhilfegerät umgebenden
Außenraum zu einem Mikrofon gelangt.
[0011] Die Erfindung sieht daher neben ersten Dich-
tungsmitteln, die das Eindringen von Feuchtigkeit
und/oder Wasser in das Hörhilfegerät bei geschlossener
Batterielade verhindern, zweite Dichtungsmittel vor, die
zumindest einen Teil des Gehäuse-Innenraums aku-
stisch gegenüber der Umgebung des Hörhilfegerätes,
den Außenraum, abdichten. Insbesondere wird der Teil
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des Gehäuse-Innenraums, in dem der Hörer angeordnet
ist, gegenüber der Batterielade akustisch abgedichtet.
So kann auch bei geöffneter Batterielade kein von dem
Hörer erzeugter Schall durch das Gehäuse nach außen
dringen und über diesen Weg zu einem Mikrofon gelan-
gen und Feedback erzeugen.
[0012] Die ersten und/oder zweiten Dichtungsmittel
sind vorzugsweise in Form einer oder mehrerer Dichtun-
gen, insbesondere gummielastischer ringförmiger Dich-
tungen ausgebildet, die mit entsprechend ausgebildeten
Dichtflächen zusammenwirken.
[0013] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass die ersten und zweiten Dichtungsmittel eine ge-
meinsame Dichtung umfassen, insbesondere eine im
Bereich der Batterielade ringförmig um das Gehäuse um-
laufende Dichtung, die sowohl einen Schutz vor dem Ein-
dringen von Schmutz oder Feuchtigkeit bei geschlosse-
ner Batterielade als auch einen Schutz vor akustischem
Feedback bei geöffneter Batterielade bietet.
[0014] Die akustische Dichtheit des Hörhilfegerä-
te-Gehäuses gegenüber dem Außenraum ist bei geöff-
neter Batterielade insbesondere dann nicht gegeben,
wenn bei dem Hörhilfegerät ein sogenanntes Rahmen-
konzept verfolgt wird. Dabei ist ein Rahmenbauteil als
Träger für die elektronischen Bauteile des Hörhilfegerä-
tes, wie die Mikrofone, den Hörer oder eine Platine, auf
der elektronische Bauelemente angeordnet sind, vor-
handen.
[0015] Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Rahmenbauteil mit den daran be-
festigten elektrotechnischen Bauteilen über die geöffne-
te Batterielade in das Gehäuse einführbar und lösbar mit
dem Gehäuse verbindbar ist. Damit das Rahmenbauteil
auch bei Bauteiltoleranzen stets in das Gehäuse einge-
führt werden kann, ist ein bestimmter Mindestabstand
zwischen dem in das Gehäuse eingeführten Rahmen-
bauteil und dem Gehäuse vorgesehen. Dieser Zwischen-
raum begünstigt jedoch das Auftreten von Feedback. Ge-
mäß der Erfindung werden daher zweite Dichtungsmittel
mit einer um das Rahmenbauteil bzw. entlang der Ge-
häusewand umlaufenden Dichtung vorgesehen, durch
die der Spalt zwischen dem Rahmenbauteil und dem Ge-
häuse abgedichtet wird. Dadurch wird verhindert, dass
durch diesen Spalt und die geöffnete Batterielade aus
dem Gehäuse austretender Schall zu den Mikrofonen
gelangt.
[0016] Vorteilhaft umfassen die ersten und zweiten
Dichtungsmittel bei einem Hörhilfegerät in Rahmenbau-
weise gemäß der Erfindung eine gemeinsame Dichtung,
die derart ausgebildet und angeordnet ist, dass sie auch
bei geöffneter Batterielade den Spalt zwischen einem
Rahmenbauteil und dem Gehäuse vollständig um das
Rahmenbauteil umlaufend abdichtet. Damit wird mit ei-
ner einzigen Dichtung - und den entsprechenden Dicht-
flächen - sowohl das Eindringen von Feuchtigkeit und
Wasser in das Hörhilfegerät bei geschlossener Batterie-
lade als auch das Entstehen von Feedback bei geöffneter
Batterielade verhindert.

[0017] Eine alternative Ausführungsform der Erfin-
dung umfassen die ersten und zweiten Dichtungsmittel
zwei getrennte Dichtungen, wobei eine erste Dichtung
an der Batterielade angebracht ist und eine Abdichtung
der geschlossenen Batterielade bewirkt und eine zweite
Dichtung an dem Rahmenbauteil angeordnet ist, die aku-
stisches Feedback verhindert. Dadurch kann die an der
Batterielade angeordnete erste Dichtung, die einem er-
höhten Verschleiß ausgesetzt ist, leichter ausgewechselt
werden.
[0018] Eine besondere Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass innerhalb des Gehäuses des Hör-
hilfegerätes Verbindungsmittel für eine Draht-Verbin-
dung zu einem Programmiergerät vorhanden sind. Vor-
zugsweise handelt es sich bei dem Verbindungsmittel
um eine Buchse, durch die mittels eines entsprechend
geformten Steckers über ein Kabel eine Verbindung zu
dem Programmiergerät hergestellt werden kann. Dabei
sind die innerhalb des Gehäuses angeordneten Verbin-
dungsmittel vorteilhaft über die geöffnete Batterielade
von außerhalb des Gehäuses zugänglich. Die innerhalb
des Gehäuses angeordneten Verbindungsmittel haben
den Vorteil, dass für diese kein Platz an der Außenseite
des Gehäuses des Hörhilfegerätes benötigt wird. Dies
trägt zur bei Hörhilfegeräten stets angestrebten Miniatu-
risierung bei.
[0019] Die Programmierung eines Hörhilfegerätes
über ein Kabel, welches über die geöffnete Batterielade
in das Gehäuse des Hörhilfegerätes eingeführt wird, hat
jedoch den Nachteil, dass die Gefahr von Feedback über
die geöffnete Batterielade erheblich erhöht wird. Gemäß
der Erfindung sind jedoch die zweiten Dichtungsmittel
zum Abdichten des Gehäuse-Innenraums des Hörhilfe-
gerätes gegenüber dem Außenraum so angeordnet,
dass vom Hörer erzeugter Schall auch über die geöffnete
Batterielade nicht nach außen dringen kann bzw. durch
die Dichtungsmittel wirksam gedämpft wird. Dadurch
wird die Gefahr von Feedback während der Programmie-
rung des Hörhilfegerätes über die geöffnete Batterielade
erheblich reduziert.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Dabei zeigt die Fi-
gur ein hinter dem Ohr tragbares Hörhilfegerät 1 mit ei-
nem Gehäuse 2, das einen Gehäuse-Innenraum 13 um-
gibt, und einer verstellbar, insbesondere schwenkbar an
dem Gehäuse 2 befestigten Batterielade 3. In die Batte-
rielade 3 ist eine Spannungsquelle 4, insbesondere eine
Batterie oder ein Akku, lösbar einsetzbar. Elektrotechni-
sche Bauelemente des Hörhilfegerätes 1, wie die Mikro-
fone 6 und 7, eine Platine 8 mit elektrotechnischen Bau-
teilen (nicht dargestellt) sowie ein Hörer 9 sind an einem
Rahmenbauteil 5 angeordnet, der als Träger für die elek-
trotechnischen Bauteile wirkt. Ferner befindet sich inner-
halb des Gehäuses 2 und ebenfalls an dem Rahmen-
bauteil 5 befestigt eine Buchse 10, über die das Hörhil-
fegerät 1 mittels eines geeigneten Steckers, an dem ein
Kabel befestigt ist, bei geöffneter Batterielade 3 mit ei-
nem Programmiergerät (nicht dargestellt) verbindbar ist.
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Um akustisches Feedback insbesondere bei der Pro-
grammierung des Hörhilfegerätes 1, bei der die Batterie-
lade 3 zumindest geringfügig geöffnet ist, zu vermeiden,
ist eine vorzugsweise an dem Rahmenbauteil 5 befestig-
te und ringförmig um das Rahmenbauteil 5 umlaufende
Dichtung 12 vorhanden, die den Zwischenraum zwi-
schen dem Rahmenbauteil 5 und dem Gehäuse 2 ab-
dichtet. Weiterhin ist das Rahmenbauteil 5 derart be-
schaffen, dass auch durch das Rahmenbauteil 5 hin-
durch kein Schallkanal zwischen dem zur Batterielade 3
gerichteten Ende des Rahmenbauteils 5 und dem Hörer
9 vorhanden ist. Dadurch wird verhindert, dass insbe-
sondere bei geöffneter Batterielade 3 von dem Hörer 9
erzeugter Schall durch den Zwischenraum zwischen
dem Rahmenbauteil 5 und dem Gehäuse 2 über die ge-
öffnete Batterielade 3 und den das Hörhilfegerät 1 um-
gebenden Außenraum zu den Mikrofonen 6 und 7 ge-
langt. Alternativ kann die Dichtung 12 selbstverständlich
auch an dem Gehäuse 2 befestigt sein.
[0021] Vorteilhaft umfasst das Hörhilfegerät 1 gemäß
dem Ausführungsbeispiel der Erfindung auch eine ring-
förmig um die Batterielade 3 umlaufende Dichtung 11,
die ein Eindringen von Schmutz, Feuchtigkeit oder Was-
ser in das Hörhilfegerät 1 bei geschlossener Batterielade
3 verhindert.

Patentansprüche

1. Hörhilfegerät (1) mit wenigstens einem Gehäuse (2),
das einen Gehäuse-Innenraum (13) einschließt, ei-
nem Mikrofon (6, 7) zur Aufnahme eines akustischen
Eingangssignals und Wandlung in ein elektrisches
Eingangssignal, einer Signalverarbeitungseinheit
(8) zur Verarbeitung und frequenzabhängigen Ver-
stärkung des elektrischen Eingangssignals und zum
Erzeugen eines elektrischen Ausgangssignals, ei-
nem Hörer (9) zur Wandlung des elektrischen Aus-
gangssignals in ein akustisches Ausgangssignal, ei-
ner zum Öffnen oder Schließen verstellbar mit dem
Gehäuse (2) verbundenen Batterielade (3) und er-
sten Dichtungsmitteln (11), die bei einer geschlos-
senen Batterielade (3) das Eindringen von Feuch-
tigkeit und/oder Wasser in die Batterielade (3) und
das Gehäuse (2) verhindern,
gekennzeichnet durch zweite Dichtungsmittel
(12), die bei geöffneter Batterielade (3) wenigstens
einen Teil des Gehäuse-Innenraums (13) gegen-
über einem das Hörhilfegerät (1) umgebenden Au-
ßenraum akustisch abdichten.

2. Hörhilfegerät (1) nach Anspruch 1, wobei ein Teil
des Gehäuse-Innenraums (13), in dem der Hörer (9)
angeordnet ist, gegenüber dem Außenraum abge-
dichtet ist.

3. Hörhilfegerät (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
elektrotechnische Bauteile (6, 7, 8, 9, 10) des Hör-

hilfegerätes (1) an einem Rahmenbauteil (5) befe-
stigt sind.

4. Hörhilfegerät (1) nach Anspruch 3, wobei die zweiten
Dichtungsmittel (12) mit dem Rahmenbauteil (5) ver-
bunden sind.

5. Hörhilfegerät (1) nach Anspruch 3 oder 4, wobei das
Rahmenbauteil (5) über die geöffnete Batterielade
(3) in das Gehäuse (2) einführbar ist.

6. Hörhilfegerät (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei innerhalb des Gehäuses (2) elektrische Ver-
bindungsmittel (10) für eine Drahtverbindung zu ei-
nem Programmiergerät vorhanden sind.

7. Hörhilfegerät (1) nach Anspruch 6, wobei die elek-
trischen Verbindungsmittel (10) über die geöffnete
Batterielade (3) von außen zugänglich sind.

8. Hörhilfegerät (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei eine erste Dichtung (11) an der Batterielade
(3) und eine zweite Dichtung (12) an dem Rahmen-
bauteil (5) angeordnet sind.
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